ie Rundfchan. 


Zur gefl. Beachtung! 
Die Kebaktion biefes Blattes ift gewiſſenhaft 
ohne Rüdficht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
Ein den Genteinden aus allen mennoniti» 
m Kreifen Nachrichten zu bringen und labet ba, 
allen Seiten zur "Mitarbeit ein. Wir 
bereits zahlreiche Eorrejponbenten angenom- 
men, doc von einigen mennonitifchen Plätzen fehlt 

ums noch baran. > , 
Die „Rundjhau” wird im Eityart, Ind., 
ehrudt, da aber ber Editor in Naperville, 
wohnt, fo wolle manalle M ittheilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adrefje verfehen : 
J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 
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Amerika. 


Nanſas. Peabody, Marion Co., 
13. Auguft. Die Erntezeit war troden, 
mahher aber binnen ein paar Wochen 
fon zwei durchdringende Regen gehabt, 
was dem Welſchkorn noch viel hilft. Das 
hät Angepflanzte kann noch eine bejjere 
Ernte geben, als legtes Jahr. Weizen 
wird in der Nahbarfchaft 25 bis 30 
Bufel im Durchſchnitt gedrofchen, es 
giebt auch mitunter bis 40 B. per Ader, 
Hafer wollen einige bis 823. per Ader 
kelommen haben. Im Gewöhnlichen 
aur 50—60 Bufhel. Die Witterung 
dunkel und kühl, feit mehreren Tagen 
Acht über 30 Grad. Weizen preiit bis 
0 Cents @ Buſhel, Hafer 20 Cents, 
Die Geſundheit ift befriedigend. Mir 
find alle dem Geber alles Guten viel, fehr 
del Dank ſchuldig, für die reichen Seg— 
nungen, die Er ung zu Theil werden läßt. 
Correſpondent. 


— Leslie, Reno Co., 16, Auguſt. 
Der weife König Salomo fagt: „Es ift 
alles eitel unter der Sonne,” und Diefes 
müfen auch wir bier erfahren, indem die 

tfeffelten Elemente, als Feuer, Hagel, 
— u. ſ. w. fo gar leicht das „Ge— 
Hld von Menſchenhand“ zeritören. Am 
14, d. Mis. Vormitternacht tofte ein 
Gewitterfturm aus Norden über das 
veſtliche Ende unferer Anfievlung, rüttelte 
lübtig an den Gebäuden und Getreide- 
haufen, warf Eleine Bauten um und feßte 
headerboren u. drgl. auf andere Stellen 
fin. Doch bald fam es fchlimmer ; 
fürdterlih rafte der Sturm, daß die 
Örundjefte erfchütterten, Mauern und 
Rellerböden wankten, Fenfter und Ihü- 
ten bebten. Grelle Blipe, Donner und 
ſetes Wetterleuchten machten manches 
derz beben, und o wie herrlich ift es, in 
ſolchen Stunden fi eines erbarmenden 
deilandes bewußt zu fein, daß wenn aud 
in folder grauenvollen Nacht das Reben 
entflieht, es droben aufgehoben ift, wo 
kin Sturm oder weltlihe Gefahr ihm 
mehr ſchaden darf. Der Tornado ſchlug 
Richtung über die Farm der I. Ge- 

wifter 5. Düden ein und rüttelte auch 
an ihrem ‘maffiven Haufe, doch der obere 
Boden war mit 978 Bufhel Weizen be- 
laftet, wodurch vielleicht das Gebäude 
hüpt wurde. Der neu gebaute Stall 
Scheuer, 48x32 groß, der auch 900 
Bufdel Weizen und bei dreihundert Bu- 
fbel Hafer enthielt, wurde 7 Fuß weiter 
ſüdlich gerüdt, brach dann aber zufam« 
men, und was noch das Schredlichite ift, 
Hier ſchöne Zugpferde und zwei Füllen 
Burden erdrüdt; zertrümmert wurde ein 
tes Buggy und eine neue einpferdige 
treide- Drille. Das hochfahrende Dad 
xrbrach noch theilweife Stüde am neuen 
Beide, der hinter der Scheune plapirt 
* 

Als der Schredens-Ruf ſich kund gab, 
lte Alles zur Stelle. Das Dad war 
fo gefallen, daß der Weizen vor dem gro- 

Regen theilweife geſchützt wurde. 
ſch trugen die vielen Hände das Dad 
dannen und im Hui war der Weizen 
32 Fuhren geladen und weg ginge 
Burrton, wo er für 80 Gents per 

I verfauft wurde. 
8 war noch nicht verfichert, 
ab für die vier Pferde befommt Br, 

‚ad 200 Doll. und für das Bugay 50. 

1a, 06 beugt die lieben Gefchwifher, 

° fie find aud im vollen Bewußtfein, 


daß es fo des Herrn Wille if. Johann 
Rempels Speicher erlag ebenfalls dem 
Sturme, auch trafein Blig einen Wei- 
zenhaufen des Gerhard Bärgen, fr. Sag- 
radoffa, der au in Flammen aufging. 
In füdliher Richtung wurden mehrere 
Häufer und Pump-Mühlen von diefem 
fürdhterlichen Sturme zerftört. 
Johann Nidel. 
Dakota. Freeman P. ©, 11. 
Auguft. Diefe Woche hat bier endlich 
die volle Weizenernte begonnen, doch lei- 
der ift das Wetter gar zu ungünftig — 
viel Regen, Nebel und daneben noch alle 
Morgen der große Thau, daß trog dem 
beften Willen wenig kann geichafft wer- 
den. Wenn die Witterung fich nicht bald 
ändert, wird viel Getreide auswachſen. 
Der Weizen fcheint beim Reifen etwas 
gelitten zu haben, die Körner find jetzt 
gar nicht fo, wie früher die Ausficht war. 
Das Sterben unter den Kindern fcheint 
ih mieder zu erneuern, ed werden big 
zwei an einem Tage begraben. Noch ein 
Gruß an alle lieben Brüder Nah und 
Fern, von eurem Mitpilger 
% SJanzen. 
Marion, Turner Eo., 13. Auguft. 
Die Farmer find noch immer mit dem 
Ernten befhäftigt und die Frucht ift noch 
lang nicht alle gefchnitten, weil es beinahe 
geden Tag regnet, Auch Heu fiehbt man 
vieles auf der Prärie in Schwaden zu- 
fammengereiht oder auch in feinen Scho- 
bern. Alles droht des vielen Regens 
balter in Fäufr „ übergeben zu wollen. 
Der Flache ift auch reif und wenn der erj. 
abgemäpt ift, fo brauchen wir die trodene 
Witterung nöthiger als je. Der reife 
Flachs hat auch ſchon etwas von dem „ie- 
len Regen gelitten. Und doch dürfen wir 
nicht zu ängftlich forgen, daß wir deswe— 
gen noch im Geiftlichen leiden. Denn 
ſchöne Schriftftellen fünnen uns Troft 
und Aufmunterung geben, 3. B. „Alle 
Zücdtigung, wenn fie da ift, dünket fi: 
uns nicht Freude, fondern Traurigkeit zu 
fein, aber darnach wird fie geben eine 
frievfame Frucht der Gerechtigkeit denen, 
die dadurch geübt find,‘ Hebr. 12, 11. 
Der Gefundheitszuftand ift ziemlich gut. 
Eorrefp. 
— Ehildstpmwn, Turner County, 
14, Auguſt. Will der „Rundſchau“ 
für diesmal aud etwas mitgeben, Iſt 
unfer Gang auch oft anders, als wir 
wünſchen, fo wiſſen wir doch, daß es eine 
liebende Vaterhand ift, der mir unterge- 
ordnet find, diefes zu wiſſen macht ung 
Freude. Der Hagel bat uns viel Scha- 
den gemacht, doch nicht zu rechnen gegen 
Stellen, wo er die Ernte ganz aufgehoben 
bat. Unter unferm frübgefäeten Flache 
ift vieles leer und ſolches hört man aud 
auf Stellen vom Weizen. Da es fait 
alle Tage und mitunter anhaltend regnet, 
fo ift das gefchnittene Getreide in Gefahr 
zu verfommen, fo vielverfprechend es vor- 
ber auch ausſah, wird es nur ſehr mäßige 
Einnahme geben. Werde deshalb mein 
Berfprechen, diefen Herbft nah Kanjas 
zu geben, wohl müfjen einftellen, Des 
Herren Wille fol auch mein Wille fein. 
N P. Iſaalk. 
Nebraska. Fairbur y, Jefferſo 
County. Letzte beiden Nächte (8. und 
9. Auguſt) hatten wir ſchwere Regen⸗ 
ſchauer und im letzten derſelben ziemlich 
Hagel, der auch in unſerer Anſiedlung 
ſtellenweiſe Schaden am Korn angerichtet 
bat. Der Ertrag des Getreides iſt gut. 
Hampton, ben 18. Auguft, 
Die gewöhnliche Stille unferes Städt- 








chens wurde den 9. Auguft dadurch etwas 
unterbrochen, daß der U. ©. Marfhal 
von Lincoln auf dem Abendzuge ankam. 
Bald erfuhr man, daß fein Befuh von 
officielem Charakter war. — Es hatte 
nämlich Hein. Neuman (nit Menno- 
nit), ein Farmer nahe Hampton, auf die 
Bitte feines Knechtes diefem ein Faß Bier 
beftellt und auch dafür bezahlt, um den 
Betrag fpäter von dem Lohne des Arbei 

ters abzurechnen. Da nun in der Ernte 
die Arbeiter fnapp waren und hohe Löhne 
erhielten, wurde es auch diefem Knechte 
ar, daß er beffer habe, wenn er Tage- 
lohn nähme und er forderte es von feinem 
Wirthe, der fich aber weigerte, hierauf 
einzugeben. Es kam alfo zu langen 
Zwiftigfeiten, bis endlich der Arbeiter ſich 
dadurch rächte, daß er anzeigte, Neuman 
babe ihm Bier verfauft ohne die gejeßliche 
Sreiheit zu haben. Hierauf kam, wie 
oben erwähnt, der Marfbal Haftings und 
arretierte den Gefegübertreter und brachte 
ihn nad Lincoln. Die legten Nachrich- 
ten gehen dahin, daß Neuman fi vor 
dem U. ©. Commiffioner verantworten 
mußte und dann unser „Bondé“ geftellt 
wurde, um in der U. ©, Diftrict Cour. 
zu erfcheinen, welche wohl im October zu- 
fammentritt. — Das Öetreidefahren wird 
zuweilen auf ein paar Tage dur Regen 
unterbrochen. Lepten Freitag wurde bier 
eine Fuhre frifcher Weizen gelauft. Der 
Kaufmann fagte, es fei der befte Weizen, 
den er je gefeben. Korn fieht fehr ſchön 
a’ Ein neuer Elevator wird in 
Hampton gebaut, der mit Dampf betrie- 
ben werben fod. — Kartoffeln koften jest 
25c das Bufhel, Weizen 70c, Corn 28«, 
Gerfte 23—32c. Correſp. 


Manitoba. Reinland, 10. Aug. 
Geſtern ſtarb der hieſige Herman Dyd, 
nach em er vier Wochen und fünf Tage 
lang ſchwer krank im Bette gelegen. 
Woran er eigentlich litt, weiß man nicht 
genau, denn er behauptete beharrlich, ihm 
thue nichts weh; er konnte aber keine 
Speiſe genteßen, ohne ſich zu brechen und 
daher wurde er ſchwächer und ſchwächer 
bis endlich das Leben entfloh. Zugleich 
mit :hm erkrankte fein faſt elfjähriger 
Sohn Johann, welcher auch jetzt noch das 
Bett hütet, aber wahrſcheinlich geneſen 
wird, obſchon er immer erklärte, er werde 
ſterben, Vater aber geſund werden. Es 
vetrübte den Meinen Dulder ſehr, als er 
fab, daß nun der Vater ihm doch voran 
mußte. — Witterung fhön — Gefund- 
beitszuftand fonft ziemlih gut. Heu- 
machen foftet vie! Arbeit, weil nur fpär- 
liher Graswuchs da ift. W. R 


Blumenort P. D, den 
18. Auguſi. Mit dem 1. Auguſt hat 
unfere direckte Poſtverbindung mit Em- 
merfon aufgehört und wir erhalten un- 
fere Poft jegt direft von der Eentral Poft 
Office, Winnepeg, über Gretna, ver 
Grenzſtation der Canada Pacific Rail- 
road South Weftern Brand, 4 Meilen 
öftlih von bier, wo aber noch feine Poft- 
office eröffnet ift (wahrſcheinlich wird 
diefe Poftoffice nächftens dorthin verlegt 
werden). Häufig fommen Briefe (befon- 
ders von Freumden aus Rußland), melde 
nah &mmerfon und fogar noch nad 
Weft LynneP. O. adreffirt find und an 
irgend Jemand bier auf unferer Referve 
beftimmt find, was nidt mehr in ber 
Ordnung ift und erkennen läßt, daß 
mänder unſerer biefigen Freunde ziemlich 
nachläſſtg find, ihren Anverwandten in 
Rußland die richtige Adreſſe zuzuſchicken. 
Ich möchte hiermit alle hieſigen Freunde 





auffordern, die bisher unterlaſſen haben, 
ihren Angehörigen die richtige Adreſſe zu- 
zufenden, diefes bald und richtig zu thun. 
Bei der jegigen Veränderung bier ift es 
fehr wahrſcheinlich, daß Briefe hierher, 
die über Emmerfon oder Welt Lynne 
adreffirt find, nur zu größerer Verwir— 
rung Anlaß geben, und wohl meiftens 
ihren Beltimmungsort nicht erreichen 
mögen. Alle meine freunde und Anver- 
wandten, die diefes zu Gefichte befommen 
und mich mit einem Schreiven beehren 
möchten, bitte ich ergebenft bis auf Wei— 
teres fo wie früher zu adreffiren : 
David Peters, 
Blumenort P. D,, 
Manitoba. 

Wenn aus Rußland, fo mag noch 

hinzugefügt werden . 
Britifh North America. 

Bitte, mir diefe Notiz nicht übel neh- 
men zu wollen, denn die Erfahrung wäh- 
rend meiner Praris als Poftmeifter hat 
mich belehrt, daß viele der Unfrigen etwas 
forgfältiger fein follten, ihren Correfpon- 
denten die richtige Adreſſe zuzuſchicken, 
anftatt zu lagen, daß die Briefe verloren 
gehen, wie häufig gefcieht. 


20. Auguf. Nachdem der vorgeftrige 
Tag ziemlich. ſchwül war, zog jelben Tags 
Abends ein ſchweres Gewitter über unſere 
Gegend, wobei der Blig, fomeit mir be- 
fannt, auf zwei Stellen gezündet : 1) In 
Neuborft, 4 Meilen Weft, bei Vorfteher 
J. Müller im Nebengebäude, wo Joh. 
Brauen, fr., früher Schwenenenberg, 
Rupland, innen wohnten, glüdlicyer 
Weiſe nichts Lebendes getroffen. Scha- 
den ganz unbedeutend. 2) In Schön- 
borft, 10 Meilen North Welt, bei Dried- 
ger ein altes Wohnhaus, mweldes zum 
Stall,gebrauht wurde, abgebrannt, ein 
Pferd wurde dabei getödtet. Geſtern faft 
den ganzen Tag Regen mit ſtarkem Weit- 
wind (bier fehr felten), welcher fih Abends 
zum Sturm fteigerte, habe nicht von Scha- 
den gehört, heute fehr fchönes Wetter. Ges 
treide, welches nicht fo ftark im Stroh wie 
in früheren Jahren, verfpricht eine vor⸗ 
zügliche Ernte, ftand bis dato noch auf- 
recht, jegt etwas niedergeworfen, fängt an 
zu reifen, boffentlih in zwei Wochen 
Alles reif; Gerſte nicht fehr-ftark, aber 
gut und meiftens reif, ich hatte vorgeſtern 
angefangen, diefelbe nach ruffiicher Weife 
zu dreichen mit dem Klog anftatt Drefch- 
ftein, heute iſts noch zu naf, babe alfo 
Feiertag. D. Peters, 


— 20, Auguf. Herman Dyd in 
Reinland, welcher am 9. vd. Mts. an eir 
ner innerlichen Berlepung farb, wurde 
am 11. zu Grabe gebracht. Die Leichen⸗ 
rede hielt Weltefler Johann Funk aus 
Bergthal und verwies im Hinblid auf 
die Hinfälligfeit des Menſchen recht drin» 
nend auf die Berfe 12 und 10 im 90 
Pfalm. Möchte ein Jeder die Worte des 
12, Berfes beberzigen ! — Johann, ber 
Heine Sohn des Berftorbenen, ift fomweit 
von feiner Kramkheit genefen, daß er ohne 
Beihilfe draußen heramfpaziert, dagegen 
iſt legten Sonnabend feine 14jährige 
Schwehter Elifabeth ſchwer erfrantt. Eine 
ſtarke Heimſuchung, zumal da felbft die 
Hausmutter ſchon feit beinahe drei Wo⸗ 
chen bettlägertg it. Dazu kommt noch, 
daß in der gegenwärtigen arbeitsreichen 
Zeit fait fein Menfch aufzutreiben it, dee 
die Beforgung in dem Krantenhaufe zw 
übernehmen vermödte, Frau H. Dyd 
leider an Reigen im linken Bein und im 
Kreuz. — Bet Eornellus der 
die Hätung des Reinlänvder Viehes über» 
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nommen bat, liegt ver drittfüngfte Sohn 
David, ein Jüngling von etwa 17 Jah 
ren feit beinabe einer Moce hart franf 
darnieder. — Dem biefigen Jobann Wall 
wurde in der Nacht von Sonnabend auf 
Sonntag (18—19, Auguft) ein Söhn 
lein geboren, welches aber bald ftarb und 
morgen, Dienftag den 21., begraben wer— 
den fol. — Auch bat Der Herr den Eltern 
Jakob Krökere, jr., Schönwieſe, ein 
Söhnlein geſchenkt und zwar in der leßt- 
vergungenen Nacdt. So mechfelt Leben 
und Tod, Kıanfheit und Genefung mit 
einander in dieſer Welt. — Was die 
Witterung betrifft, fo berichte ich noch, 
daß wir legten Freitag früb morgene 
einen ſchönen Regenſchauer mit etwas 
Gewitter hatten, der aber nur eine ichmale 
Bahn von ©. nah N. hatte. Sonn— 
abend aber, etwas vor Sonnenuntergang, 
zog eine Gemwitterwolfe mit bedeutendem 
Regerfol und ftarfem Winde bier über 
in ver Ribtung von N. W. nad W; 
der Wind blieb auch über Nacht ziemlich 
ftarf, vrachte am folgenden Morgen jtar- 
“ten Regen mit leichtem Gewitter. Nach 
mittags eine mebrftündige Paufe und 
Abends wieder Regen, heute windig und 
fubl, aber ziemlich beller Sonnenfcein. 
Zwei Feuersbrünfte entitanden Sonn» 
abend Abends, die eine in Schönhorft, 
brannte Das Haus des Johann (?) 
Drietger und wurde ein Pferd vom Blitz 
erſchlagen und in Neuborft wurde das 
andere Haus ein Raub der Flammen. 
Das Nähere berichten hoffentlich Corre— 
fpondenten, die davon bejjer unterrichtet 
find. (Wir bitten darum, Edr.) Mit 
der Heuernte ift man noch immer nicht fer 
tig und jchon ſieht man hin und wieder Die 
Getreidemafchinen in den Gerſt- und 
Rogg nfeldern arbeiten. Möge der Herr 
fernerhin Segen und Gedeihen ſchenken, 
daß Das berrliche Getreide den erfehnten 
Gewinn bringe, und mögedann auch jedes 
Gemüth von brünftigem Dank gegen den 
Geber aller guten und vollfommenen Ga- 
ben überfließen. — In der Hoffnung, die 
lieben Leſer viefes Blättchens mit meinem 
langen Bericht nicht allzufehr zu ermü 
den, ſchließe ih für diesmal, indem id) 
noch alle Verwandten und Belannten 
in der Nähe und ferne herzlich grüße, 
Wilhelm Rempel. 

Minnefota. Lamberton, Red— 
wood Co., 17. Auguft Die bis zur 
Hälfte vorgefchrittene Ernte wird wieder- 
holt durch Regen unterbroden. Mehr- 
maliger Regen und ſchwüle mwinpftille 
Zwifſchenzeit macht das Getreide in Ho- 
den brüben und es wird fchimmlicht. 
Doc ver Herr, dem alles zu Gebote ‚ſteht, 
fendet vielleicht bald trodene Witterung. 
Können wir das Getreide noch gut gewin- 
nen, dann erhalten wir eine recht ergiebige 
Ernte, das hofft der nicht muthlofe Far— 
mer H. O. 

Ontario, Muffelburg, Perth Co., 
Canada, 18. Aug. Als ich das letzte 
Mal ſchrieb (1. April), hatten wir noch 
eine Maſſe Schnee, gleich darauf kam es 
jedoch anders. Bei Sonnenſchein und 
Wind ſchmolz und zehrte Ver Schnee dahin 
und da es fehr wenig regnete, fo war das 
Hohmaffer gerade nicht ungewöhnlich, 
aucd waren nadhber die Straßen bald tro- 
den undrechtfahrbar. Im Maiund Juni 
aber hatten wir fehr viel Regen und Aus- 
gangs Juni -abermal Hochwaſſer, das 
mehr Schaden anrichtete, als dasjenige im 
April. Fentzen Brüden und Mühl— 
dämme gingen bie und damit fort. Men- 
fhenleben hat es dabei meines Wiſſens in 
unferer Gegend nicht gefoftet, doch wurde 
in Wellesiey Billage (früher Schmits- 
ville); ein Hund vom Müplendamm 
berunter gewafchen, als das Waſſer an- 
fing darüber weg zu fchießen. Er ftürzte 
in das fprudelnde Waſſer und dunkel 
Nacht, wie es war, konnte man nichts 
mehr von ihm fehen, au dachte wohl 
Niemand, daß er am Leben geblieben ſei. 
Den nächſten Morgen jedoch ſah ihn ein 
Bauer einige Meilen weiter unten auf 
einem Baumflamm figend, den River Nith 
(früher Schmitscreef) hinunter ſchwim⸗ 
men. Was aus ihm geworben iſt, habe 
ich nicht erfahren. Nun war es ſchon 
eine Zeit. laug ziemlich troden, fo daß wir 
das Heu,von dem ed eine große Maffe gab, 
recht gut einbringen konnten. Auch der 
Winterweizen und die Gerfte ift geichnit- 
ten und aud wohl zum: größten. Theil 
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eingebracht. Winterweizen iſt nicht am 
beften, ein guter Theil iſt fhon im Win- 
ter verdorben unter dem vielen Schnee, 
aud bat der Roſt etwas Schaden gethan. 
Gerſte ift ziemlich gut und Hafer ift auf 
trodenem Land befonders gut. Doch ift 
aufebenem Lande ein Theil der Früchte 
verfoffen und Nüben konnten wegen zu 
großer Näffe nicht überall gejäet werden, 
dieweil man aber fo viel gutes Heu befom- 
men hat und Hafer gut ſteht, fo wird 
hoffentlich Fein Futtermangel eintreten. 
Der Gefundheitszuftand ift im Allgemei- 
nen ziemlich gut, Doc giebt e8 auch hie 
und da Kranke, wie gewöhnlich. 

Später: 20. Aug. Borlegte Nacht 
hatten wir wieder ein ſchweres Gewitter 
und fehr viel Negen ; MWafchzuber die im 
Freien ſtanden und Abends leer waren, 
waren Morgens voll Wajfer. Die darauf 
folgende Ueberſchwemmung war derartig, 
wie wir es bier nie erlebt haben. Haft 
alle Brüden in der Umgegend find fort, 
große und Heine Fentzen gingen auch fehr 
viele fort, wo man fonft nicht daran 
dachte. Das giebt eine ſchwere Unter— 
brehung mitten in der Ernte, Der 
Hafer ift fehr niedergeſchlagen. 

David Gaſcho. 





Europa. 


Nupland, Neuanlage(Puchtin) 
den 17. Zuli. In meinem legten Be— 
richte fchrieb ih von der abfonderlichen 
Näſſe während der Suatzeit. Bon der 
Zeit an aber haben wir ftets trodene 
Mitterung gehabt und zwar bis’zum 13, 
Juli. Diefe Dürre, bis zu 30 Grad 
Hibe wirkte ſehr nachtheilig auf Die Ge— 
treidefelder. Dennody aber ift das Ge— 
treide auf gutem Boden ziemlich gediehen 
und rechnen wir auf drei Tſchrt. Weizen 
per Defht. Die Ernte ıft ziemlich been 
digt. Die Gefundheit gut. 

Eorrefpondent. 
Aus der Krim. Zürich⸗ 
thal, den 4116 Mai 1883. Geſtern 
von einer beinahe fünfwöchentlichen Ab— 
weſenheit zurückgekehrt, und einige Tage 
hier weilend, benutze ich dieſelben, um die 
nöthige Correſpondenz zu beſeitigen. 

Vergangenen Sonntag predigte ich in 
der Stadt Feodoſia das Evgl. vom guten 
Hirten Joh. 10, 12. f. Wie tröſtlich iſt 
es doch zu wiſſen, daß der gute Hirte nicht 
nur ſein Leben für die Schafe gelaſſen 
hat, um ſie von dem verderbenden Wolf 
der Sünde, des Teufels und der Hölle zu 
erretten und ſelig zu machen, ſondern daß er 
auch die Seinen erkennt und ſich von ih— 
nen erfennen läßt. Die Welt will oft die 
Jünger des Herrn nicht erfennen. Gie 
verachtet ihre äußere Niedrigkeit, ihre Wege 
und Werke. Aber Jeſus kennt die Seinen 
innerlih und auch äußerlich; er fennt 
ihre Gedanken, Wünſche, Schmerzen und 
Freuden, ihre Gebredhen und Schwächen, 
aber auch ihre Kämpfe. Er weiß, wie es 
einem jeden Einzelnen der Seinen ergeht 
und was fie bedürfen. Darüber freue 
ich mich und fage mit Paul Gerhard: 

„Wie dir's und andern oft ergebe, 
Iſt ihm wahrlich nicht verborgen, 
Er fieht und fennet aus der Höhe 
Der betrübten Herzen Sorgen 
Er zählt ven Fauf der heißen Thränen 
Und faßt zu Hauf all unfer Sehnen. 
Drum jei zufrieden !* 

Der Winter mit feinen oft gefährlichen 
Reifen liegt jebt hinter mir, Ich babe 
viel Gelegenheit, das einfache, aber leben- 
digmachende Wort vom Kreuz zu ver- 
fündigen, Wie viel davon auf den 
Weg, auf den Felfen, unter die Dornen 
und auf gutes Land, wo es auch Frucht 
bringt, gefallen ift, das ift dem Herrn be- 
fannt. In manden Orten fangen 
Einige an fi zu freuen, wenn ich fomme, 
um ihnen das Evangelium zu verfündi- 
gen, und Haus- und Kranfenbefuche zu 
machen. Sch muß dabei immer wieder 
fehen, wie die große Mehrzahl fo gar 
ſtumpfſinnig und unverftändig ift für 
alles Geiftlihe. Ich denke dann aberan 
das Wort Davids: Das Zeugniß des 
Herrn ift gewiß und macht die Albernen 
weiſe. 
In einem Dorf hatte man ſich wäh— 
rend meiner Anweſenheit daſelbſt, ohne 
mein Wiſſen verſammelt, ja fogar Unter- 
ſchriften gefammelt, um zu berathen, wie 
mir. das Reden im Betfaal zu verbieten 
ſei. Der Auftrag wurde dem Borfteher 





negeben, mir dasſelbe mitzuthbeilen. 
Legterer hatte, aus Furcht vor dem 
Paftor mir nichts gefagt und fo fonnte 
id am andern Tag in demfelben Local, 
wo man darüber verhandelt hatte, ziwel- 
mal das Evangelium von unſerer Se- 
ligfeit verfündigen. Später, ale. id 
diefes alles wußte, ging ich mit viel Ge— 
bet bin, durfte aber erfahren, daß der 
Herr alles in feiner Hand hat. Er 
batte gedemüthigt. Zu der vorjährigen 
Mißernte, ver Noth an Futter, war noch 
die Rinderpeft gekommen, und zwar fo 
ftark, daß oft einem Bauer 30—40 Stüd 
verloren gingen. Als ich fam war feine 
Nede vom Berbieten, der VBorfteher machte 
felbft befannt, daß des Abends Ber- 
fammlung fein werde. Möge ed dem 
Herrn gelingen weiter zu wirken, daß fich 
die Seelen auch die gefchlagenen Wunden 
von ihm heilen laſſen. 

Dagegen in einem andern Dorf wurde 
mir das Reden im Betfaal gänzlih ver- 
boten. Dasfelbe gehört nicht zum hie— 
figen Kirchfpiel, weil es aber jo ziemlich 
am Wege lag, befuchte ich's zweimal. 
In Privathäufern fände ich fchon Auf- 
nahme, da ich aber fonft Arbeit genug 
babe, fo dränge ich mich nicht an Orten 
auf, die nicht zum hieſigen Kirchipiele 
gehören. D’wie find doch die Menjchen 
jo blind gegen die Wahrheit, welche ih— 
nen fagt, daß fie verlorne Sünder find, 
aber auch zugleich den feligmachenden 
Heiland verfündigt. Hie und da zeigt 
ih auch eine Blüthe, welche zu erfennen 
giebt, daß die Arbeit bier feine vergeb- 
liche fein wird. So fagte mir Fürzlich 
eine rau, es ſei fehredlich wie weit fie 
von Gott und der Bibel entfremdet fet. 
Früher habe fie auch gebetet, aber nur ge- 
lernte Gebete und auch nicht gewußt, wo- 
bin fie bete. Auf die Frage, zu wem fie 
jegt bete, antwortete fie: „Es war eben 
Nacht in mir und um mich, jest freue ich 
mich wenigſtens, dag ich aus dem Herzen 
beten fann und weiß, daß ich alle meine 
Bedürfnifje, auch meine Sünden einem 
lebendigen Gott und Heiland fagen und 
Hagen darf, und der wird mich nicht un— 
tergeben laſſen, das fagt Er mir in fei- 
nem heiligen Wort.” Der Herr, felbft« 
wird dafür forgen, daß fein Mehlthau 
folhe Blüthen verdirbt, noch ver Sturm 
fie abweht, damit fie zur Frucht reifen, 
denn das ift fein Werl, Es ift nur 
ſehr fchade, daß es fo lange dauert, bis 
man wieder zu foldhen Seelen fommt, 
um mit ihnen zu reden und fie zurecht zu 
weifen. 

Die Dfterzeit, welche wir vor 14 Ta- 
gen feierten, brachte ich wieder im ber 
Stadt Feodofia zu. Wie furdtbar das 
Chriſtenthum in der ruffifchen und griechi- 
ſchen Kirche verzerrt ift, davon befam 
ich genug zu ſehen. In der griechifchen 
Kirche wird in der Naht vom Grün- 
donnerftag und Charfreitag ein großes 
Crucifix und viele Kerzen mit großer 
Proceffion und Gefang in der Stadt 
berum getrogen, (bei den Ruſſen geſchieht 
es Charfreitag Nachmittags und mird 
nur um die Kirche getragen). Abends 
it Beerdigung des Bildes und dann 
wird in der griechifchen Kirche alles 
durcheinander geworfen, Kerzen, Stühle 
und dergleichen liegt auf dem Boden 
herum. i P 

Die ganze Nacht vom Sonnabend auf 
Dftern ift Gottesdienſt. Um 12 Uhr 
ruft der Priefter: Chriſtus ift auferftan- 
den ! die Gemeinde antwortet: Er ift 
wahrhaftig auferftanden ! und dann 
fügt man fi unter einander dreimal, 
Diefes Küffen mit dem Gruß geht fort 
von Dftern bis Himmelfahrt, und zwar 
ohne Unterfchied ob Mann oder Frau, 
Jüngling oder Jungfrau ; da wird oft 
der gräßlichfte Unfug getrieben, mit diefer 
früher heiligen Sitten der Chriſten. 
Nachdem der Priefter in der Mitternacht- 
Runde jenen Ausfpruch getban hat, wer- 
den alle Lebensmittel, wie Butter, Eier, 
Brot, Paskenkuchen, Fleifh, Wein, 
Branntwein, welche zur Kirche gebracht 
und um diefelbe her ftehen, eingefegnet. 
Dann gebt alles nah Haufe und nun 
gebt, nad) fiebenwöchentlichen Faften, das 
Freſſen und Saufen an, daß man die ar- 
men Leute am Nachmittag ſchon auf der 
Straße betrunten umberliegen ſieht. 

O wann wird doch einmal eine 


— 
Vergangene Woche war ic in Mr. 
und da ich einige Tage warten 
auf das Schiff nach Feodoſia, fü fun 
mit dem abgehenden Dampfer üher An 
Meer nad) dem Kaufafus in die deutfeh 
Col. Michaelefelv, 55 Werft vom Ufer 
lanveinwärts am Kuban, Kg if ze 
Dorf von etwa 80—90 Familien, die ſich 
vor 15 Jahren aus Beſſarabien bier 
anſiedelten. Es ift bier ein ziemlich fe- 
bendiges Chriſtenthum. Ich mar zwei 
Tage dort. Es wurde die Arbeit einge- 
ftelt. Sch hielt mehrere Verfammlungen 
einen Gottesdienft für die Kinder und 
eine Gebetftunde. Die Leute baten fehr 
fie mehr zu befuchen. 2 

Das Dorf gehört zum Moskauer Eon- 
filtorium uud wird von dem Paftor ver 
400 Werft ab wohnt, jährlich einmal he- 
fucht, wo er dann das heil, Abendmahl 
austheilt! Die Leute wünſchen nicht aus 
der Kirche auszutreten, aber um des 
Abendmahls willen kann es dahin Fom- 
men, daß fie ih an die feparirten Ge— 
meinden anfchliegen müffen und fid ei- 
nen eigenen Prediger halten. In der 
Nähe ijt ein Ruffendorf, wo kürzlich eine 
Erweckung war. Die Leute haben viel 
zu leiden von den Prieftern. In der 
Bibel find fie beffer befannt, als die Prie- 
fter, und fo oft fie vor Gericht gefordert 
werden, übermeijen fie diefelben aus der 
Shrift.... ‚ 

9. 5. im „Glaubensbote.“ 


—ñNn 


Unterirdiſch. 


Jemand, der den Tunnel, welcher ge⸗ 
genwärtig unter dem Hudſon, zwiſchen 
New York und Jerſey City gebaut wird, 
befucht hat, beichreibt feine intereffanten 
Beobarhtungen fo: „Zuerſt zogen wir am 
Tunnel-Eingang andere Kleider an und 
Gummi-Stiefel, welche bis an die Hüften 
reichten, um durch den Schlamm und 
Dred der Bauftoffe waten zu können. 
Nachdem wir eine Leiter hinunter geftie- 
gen waren, gelangten wir zu dem vielbe- 
fprochenen Luftverfchluß. Diefer ift ein 
einfacher Cylinder aus Eifenplatten, 5 
Fuß lang und hat 5 Fuß im Durchmeſ— 
fer. An dem einen Ende befindet ſich eine 
Thüre, welche in den Borfhluß führt, 
währen? die am anderen Ende in den 
Zunnel geht. Als wir darin waren, be- 
merften wir eilerne Stangen, melde als 
Stüge dienten. Ein TQunnel- Arbeiter 
fam herein und ſchloß die hintere Thüre; 
dann öffnete er einen Hahn und die Luft 
ftrömte mit einem lauten Geräufch herein. 
„Haltet ven Mund gefchloffen, preßt die 
Nafe feft mit den Fingern zufammen, und 
ftoßt die Luft durch die Ohren aus, fo 
lautete ber Befehl unferes Führers. 
Sept überfam mich ein bevrüdendes Ge— 
fühl. Die Ohren fehmerzten und id 
fragte meinen Begleiter, mie er fich fühle, 
feine Antwort — endlich börte ich eine 
leife Stimme, als wenn fie meilenweit 
durch eine Gasröhre käme, welche fagte: 
„Meine Ohren thun mehe, ih fann es 
nicht mehr länger anshalten.“ Endlich 
wurde geöffnet und mir traten in Die 
Schachtöffnung. Auf einer fenkrechten 
Leiter Eletterte ich hinunter an den Tun— 
neleingang. Der Tunnel ijt oval, 23 
Fuß hoch und 21 breit und befteht aus 
einer eifernen Röhre, welche ausgemau- 
ert ift und zwar nirgends meniger did 
als. zwei Fuß. An der New Jeriey 
Seite ift der nördliche Tunnel 1600 
Fuß weit fertig, ver füdliche 640 Fuß. 
Es werben nämlich zwei Tunnels neben- 
einander gebaut, in dem einen werden 
die Züge oft- und in dem anderen weſt⸗ 
wärts fahren. Die Arbeit fhreitet viel 
rafcher vor als im Anfang, denn man 
bat jest alle Einrichtungen, die für die⸗ 
fen Bau nöthig find, getroffen. Wir 
fehrten auf dem nämlihen Weg an die 
Oberfläche zurüd, fanden aber, als mir 
aus dem Luftverfhuß in die gewöhnliche 
Luft traten, nicht gleich Erleichterung, 
wie wir gehofft hatten ; daß Gefühl des 
Druds in den Ohren bielt noch mehrere 
Tage an, ebenfo ſchienen die Worte einer 
neben mir ftehenden Perfon aus weiter 
Ferne zu kommen.‘ 











‘In € tem iſt die Cholera noch nicht 
eieien Din i —* dort an ber 








Reformakion in diefe Kirche fommen ! 


Cholera 131 To le, darunter 
@airo, vorgekommen. 
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Sie Rundſchau. 





heint am 1. u. 15. jeden Monats. 


— 
— 


Entered at the Post Office at Eikhart, Ind., as 





second class matter. 





Auf eine Anfrage erhielten wir 
neulich aus Rußland von einem unjerer | 
Seler die angenehme Nadridt, daß bie | 
‚Rundibau“ im Allgemeinen genommen | 
ziemlich regelmäßig eintrifft. Der Schreis | 
ber fügte,den wohlgemeinten Rath hinzu, | 
wir follten in der Art und Weiſe der Be: | 
förderung ja nichts ändern, die Abonnen= 
ten feien fo ſehr befriedigt, u.f.w. Daß 
dem fo ift, bezweifeln wir nicht, denn un— 
jer Freund fommt mit vielen dortigen 
Leſern perfönlich in Berübrung und jucht 
ftet3 unfer Beites. Den Freunden in 
Amerifa wird diefes Muth geben, aud 
das nächſte Jahr wieder für die Lieben in 
der alten Heimath die „Rundſchau“ zu be: 
ftellen. Der ‘Preis wird derjelbe jein wie | 
bisher, nämlich 75 Cents per Jahr. 
Asien haben wir wieder 15 | 








Für 


Doil. an Hand, doch die Summe lohnt ſich 


nicht, abgeibidt zu werden, hoffen auch 
auf mehr. Wer ſchon halb entſchloſſen 
war, für die der Unterſtützung benöthig— 
ten Glaubenggenoifen in Ajien etwas zu 
geben, der wolle es nun ungejäumt thun. 
Ob kleine oder große Summen — alles 
ift willtommen. Nur zu! Bemerkt ſei 
no, daß es am beiten it, alles für Aſien 
beftimmte Geld an den Editor in Naper: 
ville, Ills. zu ſchicken. 

Unfern I. Gorrejpondenten 
gebührt der wärmjte Danf für ihre ge— 
ibästen Beiträge: Diele Nummer ſchien 
ihon etwas mager ausfallen zu wollen, 
dob fieh da, im legten Moment liefen die 
Nachrichten noch recht zahlreih ein. Da 
nun die arbeitsſchwere Zeit bald überjtan= 
den ijt, werden unjere Freunde auch wohl 
wieder mehr ‚allgemein von ſich hören 
lafjen. Man wolle uns und die Lejer in 
diefer Erwartung.nicht täuichen. 


| 
| 





Perſonal-Nachrichten. 


Kanjas. Franz Arndt bat eine Farm 
von 80 Adern für 1500 Dollars gefauft 
und gedenft fie noch dieſen Monat zu 
bezieben, Er glaubt feiner Frau damit 
große Freude bereitet zu haben, denn Die- 
felbe hatte eine entjchiedene Abneigung 
gegen Das Getrieb in der Stadt und 
wünfchte auf der arm zu wohnen. 

— Abr Cornelſen fr. wurde vom 9. auf 
den 10.0. Mts. vom Schlag gerührt. 
Die nächſte Nacht befam er es mit bef- 
tigen Anfällen, dag faum Hoffnung auf 
Genefung war, aber jegt bejfert es jchon, 
doch iſt er noch nicht außer Gefahr. 

— Dietrihd Ganddert, Abraham Mar- 
tens und Bernhard Buhler verfchönern 
ihre Höfe durh MWindpumpen. 

— Johann Siemens erntet 43 Bufhel 
ruſſiſchen Weizen vom Ader. 

— In Jakob Klafjens Gemeinde wur- 
den legten Sonntag. 11 Seelen durch die 
Taufe aufgenommen. 

— Rornelius Janzen, Hilläboro, ver- 
lor vom 13. auf den 14. dvd. Me. 


ündete; zei Tage vorber begruben 
Janzens ihr jüngites Söhnen, das find 
zwei ernfte Stimmen. 

— Dem Peter Reimer, fr. Hierfhau, 
Rßl., wurde neulich in der Nacht ein 


Minneſota. Der „Windom Reporter‘ 
enthält unter andern auch die folgenden, 
für viele unferer Lefer jedenfalls febr inte- 
teifante Perfonal-Nahridten: Bing- | 
damlafe: Bubler und Rempel machen 
einen Anbau an ihren Store für Eifen- 
waaren. 

Mountain Fake: David Hiebert 
bat Peter Siemens Speicher gefauft und 
trifft Vorkehrungen, Getreide und Flachs 
Peter Siemens ift mit dem 
Brennen des erften „Satzes“ Ziegel fer- 
tig, er brauchte Heu und Flachsſtroh zum 
Heizen. Nachdem das Feuer 26 Stunden 
im Ofen gebrannt, wurde nicht mehr 
Brennftoff hinzugethan, und zum Abküh- 
len brauchten die Ziegel cirka drei Tage. 
Iwänzigtaufend wurden fo gebrannt und 
And es ſchöne rothe Ziegel. Mr, Sie 





nen, und zwar 30,000 und hofft auf 


* 
— 


caithart, Ind. 1. September 1883. | 


einige Verbefferung, daß die Ziegel fo gut 
fein werden, als die wir von Mankato 
erhalten. Der Preis ver ſchon gebrann- 
ten Ziegeln ift auf 7 Doll. per Taufend 
feftgeftellt. — Didmann u. Penner haben 
dies Jahr 53 Mähmaſchinen verkauft. — 
Peter Gooffen bat eine neue Schmiede 
eingerichtet. — Peter Penner, Sobn dis 
Abr. P. geht nah Mankato, fobald die 
Normal-Schule wieder geöffnet iſt. Abr. 
Emwert, Hermann Faft und Iſaak Bergen 
geben ebenfalls dahin. — John Schröber 
und Mr. Rempel, Legterer von Butter» 
field, waren in Minneapolis und Ya 
Croß und haben einen Zug (mehrere 
Cars voll) Holz gekauft für die Firma 
Schröver u. Reimer. — U. Penner fpricht 
davon, ein Ziegelbaus zu bauen, fobald 
die neue Ziegelei genug Baumaterial zu 
liefern im Stante ift. — Karl Penner 
vergrößert feine Schmiede, 

Nebraska. Peter Regier und Jakob 
Heinrihe haben das Drejchen mit ihrer 
neuen Dampjdrefh-Mafchine begonnen, 

Manitoba. Die Frau des Peter Berg- 
man, Önadenthal, liegt bier in Reinland 
bei ihren Eltern Job. Bergman’s bereite 
feit etwa 33—35 Moden franf darnie- 
der, hat inzwifchen einen ziemlich fräftig 
gedeibenden Sohn, Peter, geboren und ift 
jegt anfcheinend am Genejen. Gott wolle 
es geben. 





Verehelicht. 
Kanſaß. Harms — Deleske. 
Iſaak, Sohn des Iſaak H., fr. Nudner- 
weide, Rßl., mit Maria, Tochter Des 
Heinrih D., fr. Landekrone, Rßl. 
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Geftorben. 


Nebrasfa. DavivSlamming,im 
Alter von 68 Jahren nah einer feche- 
wöchentlichen harten Krankheit (Waifer- 
fuhrt). War fchon feit Neujahr leidend. 

Dakota, Helena, Dietr. Neufelde 
Tochter, 43 Fahre alt, Jakob Rap- 
laff, welcher feine Angehörigen in 
Kanfas hat, an einer innerlichen Leibes— 
entzündung. Der alte und lebensiatte 
Peter Funmnk, befaunt ale Weber Funf, 
in Caß Ev. 





Die Redaktion der „Rundſchau“ Hat er: 
halten: 
XX, 


Bon Peter Duiring, Minnefota, für 
Cornelius Düd, Aſien, fr. Wer- 
nersdorf, Südrußl. 15 Dollars. 


Erfundigung—Ausfunft. 





P. F. Heidebrecht, der durch die Men- 
nonite Publ. Co. 10 Dollars nah Ruß— 
land geichicdt, wird gebeten, nochmals 
anzugeben, für wen das Geld in Rußland 
beftimmt war. Der Brief, der die erfte 
Anweiſung enthielt, ift leider nicht im 
Herrn Stieda’s Hände gefommen. 

Aus Afien ift ein Brief von Jakob und 
Katharina Friefens für Johann Braun, 
fr. Lichtfelde, Rßl., beim Editor dieſes 
Blattes eingelaufen. Wo ift Brauns 
Adreſſe? Ebenfo enthält das Schreiben 
auch eine Beilage von Cornelius und 
Elifabeth Unruhs für Peter Unrubs und 
Samuel Köhn, früber wohnhaft in Ka- 
rolswalde, Rßl. Aus den.Briefen geht 
bervor, daß es mit der Ernte dort nur 
ſchlecht ausſieht und Unterftügungen fehr 
gewünfct werden, . 








Quittung. 








Der Unterzeichnete bat durch Herrn 
Stieda das von der Wittme Abraham 
Enns, Burmwalde, Rßl., für ihre Kinder 
Gerh. Enns und Johann Günther, Ma- 
nitoba, geihidte Geld in einem Wechſel 
auf 198 Doll. 64 Cents lautend (glei 
437 Rol. ©.) erhalten und den Betreffen- 
den zugeftellt. 3.8. Harms, 

Naperville, Ills. 








Verſchiedenes. 








— Bor dem Lokal der Milwaukee 
9. M. €. 9. befindet ſich ein in gefhmad: 
voller Weife bergerichtetes Gap, welches 





die Inſchrift trägt: Y. M. C. A. Ice 
Water, „Free. Der Bebälter ift beitän- 
dig mit einem guten Waffervorrath ver- 
feben und if während der Tageszeit faft 
beftändig von Durftigen umringt, die ſich 
bier einen frifchen Xabetrunf holen. Den 
Bier- und Schnapemirtben der Nachbar- 
fhaft ift das Faß ein Ding des Xerger- 
niffes. 


— Für Brandwunden ift nichts fo 
lindernd, als dag Weiße eines Eies, wenn 
man bafjelbe über die Wunde gießt. Cs 
ift eine viel weichere Glaſur als dag meiſt 
von den Xerzten empfohlene Kolodium, 
und da es immer zur Hand ift, fann eo 
fofort angewendet werden. Es ift aud 


bedeutend kühlender, als das fühe Baum- | 


mwollenöl, das als das beite Mittel be- 
trachtet wurde, um den brennenden 
Schmerz zu ftillen, der hauptfächlich dem 
Zutritt der nft zuzufchreiben iſt, und 
irgend etwas, das Die Äußere Luft ab- 
fließt und Entzündung verhindert, ift 
das bejte Mittel gegen Brandwunden. 


— Ein Brief aus Iſpahan, Perfien, an 
das Berliner „Echo“ giebt die wirkliche 
Urfahe an, weßhalb 


Es geihah nicht nur, um feinen franfen 
Vater zu bejuchen, jondern vielmehr, 
um von diefem für die chriftlichen Ein- 
wohner der’ Provinz Teheran, deren 
Statthalter der Prinz ift, neue Vorrechte 
zu erbitten. Diefer Zweck ift ihm ge- 
lungen. Der Schah bat ihm erlaubi, 
einen Befehl zu erlaffen, wodurch die 
Shriften von gewiſſen gefellfchaftlichen 
und polittfchen Laſten befreit werden. 
Bei feiner MWiederanfunft in Iſpahan 
ward dem Prinzen von den Chrijten 
ein glänzender Empfang bereitet. 








„Der Sohn jo vieler Gebete 
und Thränen faun nicht 
berloren gehen,‘‘ 


So ſprach einjt der große Kirchenvater 
Ambroſius zu der frommen Monika, die 
oft zu ihm fam, um fi) Trofts bei ihm zu 
holen’ über ihren Sohn, der zwar fleißig 
ftudirte, aber zugleich ein arges Sünvden- 
leben führte. An eben diefe Worte Dachte 
ich, als ich unlängft bei der Familie D. K. 
zu Gafte war und Dort ſah und hörte, 
wie die Tante und der Onkel um ihren 
Sohn H., der fich infolge eines Sünden— 
lebens in einer peinvollen Lage befindet, 
weinten und inbrüngtig für ihn zu Gott 
beteten. O die lieben Verwandten ! ihr 
Herz ift wunde und vor Schmerz zerriffen, 
und ihrer Seele ift bange, daß ihr eigenes 
Kind in den Striden des Teufels ver- 
bleiben möchte, bis es der Schlund ver 
Hölle für alle Emigfeiten aufgenommen 
bat. ch meine, wenn die I. Tante per- 
fönlih zu ihrem unglüdlihen Sohne 
geben Fünnte, fo machte fie fih wohl 
fogleih auf den Weg, und wenn fie ihn 
aufgefunden, würde fie zweifellos ihm um 
den Hals fallen, weinen und ihn mit 
Mutterftimme anflehen, daß er doch ja 
fein Herz erweichen laffen und dem Herrn 
in wahrer Aufrichtigfeit ergeben möchte. 
Nichts wünſchen pie tiefbetrübten Eltern 
fo ſehnlichſt, als daß ihr jegt anfcheinend 
verlorenes Kind fürs ewige Leben gerettet 
werden möchte. Daß es noch gerettet 
werden fann, nehmen fie mit Beitimmt- 
beit an, denn fie wiſſen, daß er noch 
dieffeits des Grabes weilt, obgleich fie 
ſchon einmal meinen wollten, er gehöre 
bereits zu den Todten. Und ich habe fpä- 
ter vernommen, daß die Eltern auf die 
Rettung ihres Kindes zum ewigen Leben 
dur gründliche Belehrung jet eigent- 
lich feſt hoffen, zumal fie die vielen Troft- 
gründe der Heil. Schrift in Erwägung 
ziehen und für fih Haben. Möchte auch 
das obige Wort von Ambrofius tröftend 
für fie fein und wahr an ihnen werden. 
Mögen Ale, die fih eine richtige Idee 
machen können, wie es wohl Eitern gebe, 
die gleihfam einen „verlornen Sohn“ 
haben, für den Berlorenen aber immer 
noch Rettbaren mit Inbrunſt zu Gott 
flehen helfen. Gott wolle zur Wirklich- 
feit machen, was die gute Hoffnung der 
Eltern if. ‚Keiner wird zu Schanden, 
welcher Gottes harrt.“ 3. A 


Zill Effultan | 
Madfuo, der ältefte Sohn des perjifchen | 
Negenten, neuli nach Teheran reiite. | 





1} 





AusSchwarzwälder 
‚Fichtennadeln gewonnen. | 

- der große — 
Shmerzeniiller 
— heilt 


Rheumatismus, Nitckenfchmerzen, 
Verrenfunaen, Keopfichmerzen, 











| Bahnfchmerzen, Gliederreißen, 
| Neuralaia, Froſtbeulen, 
Brühungen, Geſchwulſt, 
| Hexenſchuß, 

Brandwunden; Schnrttwunden, 
Verſtauchungen, Quetſchungen, 
| Hüftenleiden, Gelenfichmerzen, 


St. Jakobs Del 


heilt alle Schmerzen, twelche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 





Farmer und VBichzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertrefflis 
bes Heilmittel gegen die Gebrechen res Viebſtandes. 


— 
Jeder Flaſche St. Jakobs Del ift eine genaue Ge— 
brauchsanweiſung in deutſcher, engliſcher, franzöfifcher, 
ſpaniſcher, ſchwediſcher, holländiſcher, däniſcher, bömiſcher, 
portugieſiſcher und ialieniſcher Sprache beigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koſtet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen für 82.00) ift in jeder Apotbefe zu baben oder 
wird bei Beitellungen von nicht weniger als 85.00 frei 
nah allen heilen ver Ber. Staaten verfandt. Dan 
abreflire : 


The Charles A. Vogeler Compaı 
Baltimore, Mp,, U. 


Ardmuslinrnins 


1y, 
S. A 








gegen alle 


Blutkrankheiten. 


— Gegen — 


Leberleiden. 


— Gegen — 


Magenleiden 


The Charles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Md., U. ©. 9. 
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MENDELSSOHN PINAO CO. IIrgend Jemand | 


Grand Offer for the next 60 days only. 
$850 Square Grand Piano for only $245. 


Magnificent rosewood case, elegantly finished, 3 strings, 7 1-3 Octaves, 
full patent cantante agraffes, our new patent overstrung scale, beutiful carved 
legssand Iyre, heavy serpentiue and large fancy moulding, full iron frame, French Grand Action, Grand Ham- 
mer ‚in fact, every improvament wich can in any way tend to the perfection of the instrument, has been added, 

ap Our price for this instrument, bowed and delivered on board cars at 
New York, with fine Piano Cover, Stool and Book, only 
vo wholesale, factory price, 


PIANO STYLE 33 


Just reduced from onr I 
est bargain ever offered the musical public. 
Send in yonr order at olıce. 

This Piano will be sent on 15 days tert trial. 


Several other special bargainıs: 


represented. 
Dom’t fail to write us before mmying. 


purchaser. 


the highest testımunials ever awardedany piano manufacturer. 
Catalogue of 3,000 choice pieces of popular Music sent for 3c stamp. | 


SHEET .« USIC at oue-third price. 


295, for 60 days only. 

Unprecedented success! Tremendwus demand for this style! 

bo not lose this rare opportunity, 

Please send reference if you do not send money with order, 

Cash sent with order will be refunıdled and freight charges paid by us both ways if Piano is not just a 
Pianos, 8160 up. Over 15,000 in use, and not one dissatisfieß 

Handsome Illustrated Piano Catalogue, mailed tree, giving 


00 


° 
This is now, by far, the great- 





Every Piano fully warranted for 5 years. 


Mendelssonn Piano Co., P. 0. Box 2058, New York City. 


(13—83 to 12—84) 


ANBLRCAMERIANI 


/EN \ 
Een 


KEIN Ne cHaf 


| 
—— 


iſche 
— ——— 


“ HAMBURG)’ 


zuf der Hinreife Plymouth (für London) und 
Eherbourg (für Paris), und auf der Ds Have 
(für Paris, Southampton oder London) anlaufend, vers 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Eles 
gantefte eingerichteten großen, eifernen Boftdampfer der 
Hamburgs Umeritaniichen BacerfahrtsActiens 
⸗ Geſellſchaft. 
AUbgangstager 
Bon News York: Donnerftagd undSonnabends, 
Bon Hamburg: Mittwochs und Sonntagd., 
Bon Havre: Sonnabend. 

Dies ift die ältefte deutfche Linie, welche den Vers 
tehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
zühmlichft bekannten Dampfichiffe bilden die 

einzige, direfte, deutſche m 

zwiſchen Hamburg, Hapre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift Daher genau darauf, put achten, dag 
diefelben den Titel: SHamburg-Amerikanifche 
vacketfahrt⸗Aetien⸗ Gefellichaft tragen. 

Für die große Beliebtheit, diefer Tinte fpricht der 
Umftand, daß fie feit ihrem Beſtehen über 

eine Million Paſſagiere beförderte 
und fid) dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb. 
—— 
rößtmögliher Comfort für Zwifchendeds-Pafjagiere, 

e von Die en — — ivers 

denin New⸗ York in demunterStaatsoberauffidhtftehens 
den „Gaftle Garden‘ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befördert, e daß fie de 
EaftleGarden, wo fie ſich unterdemSchute derBehörd 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafjen brauchen, 

25° Durchbillets von irgend einem Platze in 
Europa nach irgend einem Plage in AUmerida 
au billigften Preiſen. 

paflage:Preife von New YIork: 

1. Kajüte, $iv0. 2. Cajüte, $oV. Zwiſchendeck, 830 
Zwiſchended nad) Paris, 831.50, nach Paris und zurüd, $53 
Bon Plymouth nad) London frei. 

Bon Hamburg, Soutbampton oder Havre: 
Zwiſchendeck $22. 

Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 

reduzirten Preifen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte. 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Alle incl, Beköſtigung.) 
2 Die von diefer Linie berausgegebene „Eurorean 

Zourift Gazette” wirb Applilanten gratis zugefandt. 
Man wende fih an 
C. B. Nichard &8 Eo,, 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Horf 
JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND, 

Agenten 


ober an: 


M. T. Johnson, ) 

John J. Teten, für 

Nick Carsten, $ Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lineuln, 

Geo. Bosselmann & Co. ” 


C. B. RICHARD & CO,, 


No. 61 Broadway, New York, 
Etablirt 1847. x 

Shiffsfheine zur Reife nah und von Europa für bie 

Dampffhiffe der Hamburger Linie. 

Wechſel und Ereditbriefe, zablbar in Europa. 

Einziehung von Erbihaften und Schuldforderungen. 

Beförderung und Berzollumng von Gütern. 

Sans in Deutſchland; 


C. 8. Nichard & Boas, Hamburg. 


Nebr, 








— x 


| L MILLER 00, 
HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Beroser, Wızi Oo, Irumoıs 


3,88— 2,34 





Abtheilung der Herausgeber. 


KIT Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigens Departement ftehbt nicht 
unter der Controlle und Verant— 
wortlichfeit des Editors. EM 





"Sehenck’s Adjustable 


Any Honsekeeper in the land can repairthe Cook 
Stove—put in new Fire Backs, new Grates and new 
oO 


Linings—by using SOEZ 25 


ADJUSTABLE STOVE REPAIRS. 


Sold by all Hardware and Stove Dealers. 
SEND FOR CırcuLars. Manufactured only by 
——— ⸗ 


— ns 
Schenck’s Adjustable Fire Back Co., 
E 2 Dearborn Street, Chicago. 


14— 19,83. 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 

Inur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 

|ten von John Linden, 

| Special Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 

Letter Drawer 271. Cleve'and. O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Snftrument, ben Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
|‚Oleum und “in Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und bas Obr, beren Krankheiten und 
| Heilung durch die erantematifche Heilmethode, +4 


Portofrei : J 
Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 81.50 
81.75 


Portofrei 
3 Erläuternde Eirkulare frei. 


Man büte fich vor Fälfchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 




















— 
Die Buchhandlung 


Alerande Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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# 
TEL Wo continue to 
NANANTTG actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrighte, ete.,for 
the United Sta‘ o pat- 
ents in Can gland, France, 
— and all other countries. 
Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. ; 
tents obtained —— are noticed in 
‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest circulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 
tentee understands. 

Thislarge and ner illustrated news- 
paperispublished WEEKULY at$3,20a year 
and isadmitted to be the best paper devo 
to science, mechanics,inventions, engineerin; 
works, and other departments of indus 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 conts. Sold by all news- 


dealers. 
Munn & Co.,pu era of Seien- 





Addr 
tifio Ame man, 361 Broadway, New York. 


Handbock about patonts mailed free, 


ber mit ber ——0 dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblid dieſer Karte ſehen, daß bie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bafjogiere daher ohne Waggonwechſel zwifchen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unton= Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Eifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
ben bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famoien Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und ber beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Ghicago und den Plägen am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoii3 und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert LeaNRoute.‘ 

Gine nene und bırefte Linie über Seneca undſtan⸗ 
fatee ijt kürzlich zwifchen Richmond, Norfolf, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, —— Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worben. 

Ale durchreiſenden Paſſagiere werben auf Expreß⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werben auf allen Haupt-Billet⸗-Officen in 


Ta a 
EN 
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| den Ber. Staaten und Canada verkauft. 


Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beftims 
mung3orte verfehen und bieffahrpreiie find ers fo niebs 
tig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor⸗ 
theile bieten. 

Degen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Joland Bahn 

von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 


adreflirt: 
N. R. Cable, @. St. Zohn, 
Bice-Präj. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billets u. Paſſ.⸗Agt. 


icag». 
Mf.5,83—5,84 





TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R. R. , 


Passenger tıaıns, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 
8, Night Express, 
5, Pacific Express, 


No. 2 A. M. 
No. 4 
No. 71, Way Freight, 6 
No. 9, Accemmodation, 7 
4 
8 
1 


* 


No. 73, 

No. 41, Way Freight, 

No. 7, Special Mich. Express, 

No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 

GOING EAST—MAIN LINE. 

No. 8, Night Express, 

Grand Rapids Express, 

No. 78, Way Freight, 

No, 76, “ “s 

No. 2, Mail, 

Grand Rapids Enpress, 2 35 

No. 50, Way Freight, 745 

GOING EAST—AIR LINE, 

No. 4, Special New’York Exp. 115 

No, 6, Aclantic Express, 955 

N. 20, Limited Express, 705 

No. 72, Way Freigbt, 8,00 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110». 
“ [1 “ 9 40 “ 

355 “ 


I) 
* 


28358888 


12 15 ». 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(3#” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

Ba Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and San- 
rancisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Tickst Agent. 


Ebys Kirchengefcbichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 





molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
- Diet 


von Biſchöfen ( u.f.w. 

vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 

vonden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


Eıkuart, Ind. 


| 8d Vice Pres’i& Gen’ Manager, 


" GREAT: 


URLINGTON 
ROUTE: 


/ ur 
u: QUNGTON 5 
IA ) 


The SHORTEST, QJICKEST 
BEST line to St. Joseph, 
points in Iowa, 
Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Mo: 
tana and Texas, 








This Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and St. Paul, 
Nationally reputed as 

—— the Great 

hroughCar 

Line 


Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 








All connections made 
In Union 


and you will 
find traveling a 
luxury, instead 


Celebrated Line fo 
sale at all oflicesin 


about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
etc . cheerfully y 


T.3 POT PERTEVAL LOWELL, 
Gen. Pass. Agt., 


Chicago, Ill. Chicago, Ill, 

















| | Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


via Southampton 
burdy bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 
Elbe, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Pafjagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Nußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

URIAH ‚BRuNerR, West Point, “ 
L. ScHAumaAnNN, Wisner, e 
Orro MaAaEnAU, Fremont, ⸗ 
Joun TorBEcK, TEOUMSEH, “ 
A. C. Zıemer, Lincoln, 7 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 


“| Jonn F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Vork. 


9. Glauffenius & Co., General Weitern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförvderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Wittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Die Anzahl der mit Lloyb-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förderten Paflagiere beläuft ſich auf 


153” 1,101,975 PVerfonen wa 


und fpridt wohl am Beten für die Beliebtheit ber Bre 
mer Linie beim reifenden Publitum. 

Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten ifl die ne 
über Baltimore ga ionters anzuempfehlen; fle 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervorthellung 
gerhüpt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititebenden Eifenbahnmwagen fei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber tommen laffen will, follte ſich am bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die weiteren Aus⸗ 
kunft gern bereit find. Brieflie Anfragen werben prompt 
beantwortet. 


U. Schumacher & Eo., Gen.- 
Ro. 5 Süd Gay Etr., —— 
d > * Agent in 
u 66 


2 Uqhtet darauf, baf Euere Paſſageſcheine De * 
Dampfer bes Rerdbeutſhen Lloyd a 
en. 13,831 ‘ 














